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W R :elFhe XQteUVFhLeGlLFheQ 2EeUÁlFheQVtUXNtXUeQ 
gibt es denn?
W G Alles, von sehr grob bis sehr fein: spaltrauh gebro-
chen, gebürstet, geflammt, sandgestrahlt, geledert, grob ge-
schliffen, fein geschliffen und poliert. Grundsätzlich gilt: Je 
feiner die Oberflächenstruktur des Steins, desto farbinten-
siver wird er.

W R Wie viele Steinsorten umfasst 
Ihr Sortiment?
W G 400 verschiedene Steine. 

W R Und woher beziehen Sie Ihre 
Steine?
W G Aus der ganzen Welt. Hauptver-
teiler und Drehscheibe für den Stein-
handel ist und bleibt aber immer noch 
Verona in Italien.

W R Wie gross sind die grössten 
3lDtteQ� GLe 6Le YeUDUEeLteQ N|QQeQ"
W G Die grössten Blöcke, die am Stück 
abgebaut werden können, betragen 
3,20 × 1,90 × 1,80 m. Eine entsprechende 
Platte mit 2 cm Stärke wiegt dann rund 
360 kg. Das ist gerade noch eine Grösse, 
die man auf der Baustelle von Hand ver-
arbeiten kann. 

W R Haben Sie einen Lieblingsstein 
bzw. einen Lieblingsstil bei Natur-
steinarbeiten?
W G Für mich hat jeder Stein seine 
Schönheit – je nachdem, wofür ich ihn 
brauche. Als Steinmetz mag ich beson-
Gers klassische Profile. 

W R Welchen Trend sehen Sie der-
zeit bei Natursteinen? 
W G Nach polierten farbigen Steinen 
und spaltrauen dunklen Platten geht der 
Trend wieder mehr zu Beigetönen. Ähn-
lich wie vor 30 Jahren, als ich meine er-

sten Projekte realisiert habe. Damals, in den Neunzigerjahren, 
hat man zum Stein viel Glas und Chrom kombiniert – ein küh-
ler� PoGerner 6til. +eXte sinG Gie 2berÁlchen hingegen Patt 
und deutlich natürlicher. 

W R %eVteQ 'DQN I�U GDV ,QteUYLeZ� +eUU *heQ]L�
S T O N E G R O U P. C H

'DV $UEeLteQ mLt 1DtXUVteLQ Vet]t hDQGZeUNlLFheV  *eVFhLFN 
XQG IXQGLeUteV :LVVeQ �EeU GLe (LJeQVFhDIteQ GeV 0DteUL-
DlV YRUDXV� 1XU ZeU EeLGeV mLtEULQJt� NDQQ DQVpUXFhVYRlle 
%DXpURMeNte YRQ GeU 3lDQXQJ ELV ]XU 5eDlLVLeUXQJ Xm-
Vet]teQ� 'D]X ]lhleQ DXFh :DlteU *heQ]L XQG VeLQ 6FhZeL-
]eU 8QteUQehmeQ 6tRQe *URXp� :LU VpUDFheQ mLt Gem Je-
leUQteQ 6teLQmet] XQG %LlGhDXeU �EeU XQYeU]LFhtEDUe 
(UIDhUXQJVZeUte� �EeU NQLIÁLJe 
$XIJDEeQ XQG GDU�EeU� ZRhLQ GeU 
Trend bei Natursteinen geht.  

W R +eUU *heQ]L� ,hU 8QteUQeh-
meQ LVt VeLt �� -DhUeQ Vpe]LDlLVLeUt 
auf Natursteinarbeiten im Innen- 
und im Aussenbereich. Das bedarf 
eLQeU 0eQJe .QRZ�hRZV� 
W G Ja. Unsere Mitarbeiter kommen 
alle aus der Steinbranche und haben 
eine Grundausbildung im Handwerk, 
sind entweder Steinhauer, Steinmet-
ze oder Marmoristen. Viele von ih-
nen sind langjährige Mitarbeiter, zum 
Teil schon seit 25 Jahren. Wir alle ler-
nen ständig dazu. Heute machen wir 
Sachen, die wir vor 10 Jahren noch 
nicht gemacht haben. Unsere jahre-
lange Erfahrung ist unsere grösste 
Stärke.

W R :DV LVt I�U 6Le hDQGZeUNlLFh 
eine der schwierigsten Aufgaben 
beim Verarbeiten von Naturstein?
W G Wenn man z. B. Steinplatten mit 
einer Länge von 3 m auf Gehrung ver-
kleben muss. Der Arbeitsschritt er-
folgt nicht im Werk, sondern direkt 
auf dem Bau und ist sehr anspruchs-
voll. Früher hätte ich Kunden so was 
nicht angeboten, da wäre mir das Ri-
siko für einen Schaden zu gross gewe-
sen. Heute haben wir die nötige Erfah-
rung und wissen, wie es funktioniert.  

W R *LEt eV EeL GeU 9eUDUEeLtXQJ JUXQGVlt]lLFhe 8QteU-
schiede zwischen dem Innen- und dem Aussenbereich?
W G In Innenräumen, wo es mehr polierte Flächen gibt, wird 
sicherlich noch eine Spur exakter gearbeitet als im Aussenbe-
reich. Die Kanten von polierten Steinen müssen beispielswei-
se wesentlich präziser ausgearbeitet sein als die von Steinen 
Pit grober 2berÁlche� Zie Pan sie GraXssen ² aXfgrXnG Ger 
Rutschfestigkeit – verwendet.  
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